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Anzeige

Auf der Suche
nach Perspektiven

Überlegungen in Huttenheim und Rheinsheim
Von unserem Mitarbeiter
Werner Schmidhuber

Philippsburg. Wie sollen, wie können
sich die Philippsburger Stadtteile
Rheinsheim und Huttenheim zukünftig
entwickeln? Wie sehen die Zukunftsper-
spektiven aus? Was ist dafür zu tun? Zu
diesen Fragen sollen sogenannte Inte-
grierte Städtebauliche Entwicklungs-
konzepte (Isek)
Antworten liefern.
„Ziel für beide Ort-
schaften ist eine er-
folgreiche, ganz-
heitliche und zu-
kunftsorientierte Fort- und Weiterent-
wicklung“, lautet die Botschaft.

In Zusammenarbeit von Ortschaftsrat
und Stadtverwaltung, Vertretern aktiver
Gruppen und von interessierten Bürgern
sollen Handlungsfelder zur Aufwertung
und Belebung zusammengestellt wer-
den. Neugebildete Arbeitsgruppen ha-
ben die Aufgabe, zentrale Themen aus
den Bereichen Stadtentwicklung, Um-
welt, Freizeit, soziale Infrastruktur, Ver-
kehr und Gewerbe aufzugreifen und Lö-
sungen aufzuzeigen.

„Unsere Mitbürger sind aufgerufen,
ihre Ideen und Anregungen schriftlich
oder mündlich einzureichen oder auch
Hinweise auf besondere Defizite zu ge-

ben“, betont Rheinsheims Ortsvorstehe-
rin Jasmine Kirschner. „Jetzt müssen
wir die Chancen nutzen, die sich durch
Isek bieten.“ Die Chancen stehen dem
Vernehmen nach gut. So werden mögli-
che Szenarien für eine Entwicklung for-
muliert. Diese sollen schließlich in ein
Maßnahmen- und Finanzierungskon-
zept münden. Nach der Erstellung der
Konzepte besteht die Möglichkeit, an

verschiedenen För-
derprogrammen
des Landes zu par-
tizipieren. So kön-
nen Förderanträge
für städtebauliche

Maßnahmen durch die Stadt oder priva-
te Eigentümer gestellt werden.

Um der Komplexität des Themas ge-
recht zu werden, kam es in beiden
Stadtteilen bereits zu mehreren Zusam-
menkünften. Dabei erläuterte Frank
Gericke vom Planungsbüro Modus Con-
sult die Bestandspläne und sodann die
in den Arbeitsgruppen erarbeiteten In-
halte. Neben einigen Bildern zur Orts-
mittengestaltung und zu einzelnen Stra-
ßenräumen in Rheinsheim und Hutten-
heim wurden dabei ein „Stärken- und
Schwächenplan“ sowie Maßnahmenplä-
ne allgemeiner Natur und die konkreten
Maßnahmenpläne zur „Lebendigen
Ortsmitte Rheinsheim“ und zum „Le-

bendigen Zentrum Huttenheim“ vorge-
stellt.

Gericke verdeutlichte, dass das Maß-
nahmenbündel noch nicht beschlossen
ist. Festgehalten seien mögliche Projekt-
ideen für die Stadtentwicklung in den

nächsten 20 bis 30 Jahren. Auch stellte
er einige Förderprogramme des Landes
und des Bundes vor, die in den Stadttei-
len infrage kommen könnten. Hierbei
denke er insbesondere an das Stadtsa-
nierungsprogramm (ASP und SSP) und

das Entwicklungsprogramm Ländlicher
Raum (ELR). Neben einer kommunalen
Förderung gebe es auch eine privat-ge-
werbliche und nichtgewerbliche Aus-
richtung, etwa für den Rückbau für
energetische Sanierungen.

IM FOKUS der Entwicklungskonzepte: Das Zentrum des Philippsburger Stadtteils Rheinsheim rund um die Kirche soll aufgewertet und
belebt werden. Foto: ber

„Unsere Mitbürger sind
aufgerufen, Ideen zu geben“

Musikalische Tagebucheinträge

An ruhigen Sommersonntagen bum-
melt Rieke Katz gern durch die Karlsru-
her Günther-Klotz-Anlage. „Wenn ich 
ganz besonders entspannt bin, kann es 
gut sein, dass mir ein paar Töne in den 
Kopf kommen oder ein Wort oder ein 
Satz für den Text zufällt“, erzählt die 
Musikerin. Die Gedankenblitze werden 
im Handy gespeichert – als Keimzelle 
für neue Lieder, die zu Hause am Klavier 
im kleinen Arbeitszimmer entstehen. 
Die Schnittstellen zwischen Jazz und 
Pop haben es ihr angetan. Selbstbe-
wusst, aber ohne Pirouetten, springt die 
29-Jährige mal auf die eine, mal auf die

andere Seite. Dabei hat sie
früh den Ehrgeiz entwickelt,
nicht nur mit Interpretatio-
nen von Standards hervorzu-
treten, sondern ihre Hand-
schrift als Komponistin und
Arrangeurin zu zeigen.

Gerade erschien beim
Karlsruher Label Herbie
Martin Music eine Auskopp-
lung mit drei Liedern aus ih-
rem Album „New Start“ von
2015. „Meine Songs sind mu-
sikalische Tagebucheinträ-
ge“, sagt die in Karlsruhe le-
bende junge Frau. Einen
selbst erlebten „neuen Start“
nach dem Studium von Pop-
und Jazzgesang in Nürnberg
thematisiert sie in ihren eng-

lischen Texten ebenso
wie Brüche im Leben,
beflügelnde Liebe oder
sommerliches leichtes
Leben. Inzwischen hat
sie als Gesangs- und
Stimmbildungslehre-
rin an der Musikschule
Waghäusel-Hambrü-
cken und Dirigentin
beim Kinderchor des
GV Frohsinn Kirrlach
eine feste Basis für ei-
gene Auftritte. Im
Quartett mit Bass,
Schlagzeug und Klavier
konzentriert sich Rieke
Katz auf den Gesangs-
part. Sie lässt sich aber
auch Solo am E-Piano
oder am Flügel aufs Pu-
blikum ein. „Die CD
einzuspielen war noch
so ein Meilenstein für
mich und ich habe viel 

Lust, daran anzuknüpfen und neue 
Songs zu schreiben, vielleicht sogar 
einmal mit deutschen Texten.“ lie

DIE JAZZ-SÄNGERIN Rieke Katz unterrichtet auch in
der Musikschule Waghäusel-Hambrücken. Foto: Artis

Ehrenbriefe und
Greifvogelschau

Waghäusel-Kirrlach (ber). Nach
dem Ehrungsmarathon am vergan-
genen Wochenende, bei dem 70 Mit-
glieder für bis zu 40 Mitgliedsjahre
geehrt wurden, geht es an diesem
Wochenende mit den Jubiläumsfei-
erlichkeiten zum 50-jährigen Beste-
hen des Vogelparks in Kirrlach wei-
ter.

Beim zweiten Ehrungsabend am
heutigen Samstag, 20. August, wer-
den dann Auszeichnungen für Re-
kordzeiten von 50 und 60 Jahren
verliehen. Dafür gibt es Gold und
den „Ehrenbrief“, überreicht durch
die Vorsitzende Natascha Ehringer
und Waghäusels Oberbürgermeister
Walter Heiler. Am Sonntag, 21. Au-
gust, ist ein Open-Air-Fest für die
Bevölkerung mit einer Greifvogel-
schau angesagt. Auch gibt es musi-
kalische Unterhaltung und ein Kin-
derprogramm.

Mit Traktoren
zum Dreschfest

Bruchsal-Heidelsheim (BNN). Zur
Traktorausfahrt des OGV Heidels-
heim starten die Teilnehmer mit ih-
ren Gefährten am Sonntag, 21. Au-
gust, um 9 Uhr am Europabaum in
Heidelsheim, Ecke Judengasse/Hof-
ferichstraße. Die Fahrtstrecke wird
vorwiegend auf Feldwegen durch
den nördlichen Kraichgau führen
und soll ihren Höhepunkt gegen
Mittag beim historischen Dresch-
fest im Stutenseer Stadtteil Staffort
erleben, wo weitere Traktoren er-
wartet werden.

Eingeladen zu der Fahrt sind laut
Veranstalter alle, die „nicht mehr
ganz junge Traktoren“ fahren.
„Eine Anmeldung zu der Fahrt ist
nicht erforderlich, so dass sich Inte-
ressenten auch kurzfristig und
spontan zu einer Mitfahrt entschlie-
ßen können“, heißt es beim Ost- und
Gartenbauverein.

Popstars und Detektive
Bunte Angebotspalette für Kinder in Waghäusel

Waghäusel (tk/BNN). Das Ferienpro-
gramm der Stadt Waghäusel weist wie-
der verschiedene Programmpunkte für
Kinder und Jugendliche auf. Nach Ende
des Schuljahres konnten die Kinder ih-
rer Fantasie freien Lauf lassen und einen
Tag am Meer sowie eine Unterwasser-
welt künstlerisch darstellen.

Es folgten weitere Veranstaltungen wie
beispielsweise Comics zeichnen, Zau-
berkugel filzen, T-Shirt spritzen und das
Basteln einer Wanduhr mit Holzzahlen.
Für alle, die sich sportlich betätigen
wollten, gab es eine große Auswahl an
sportlichen Aktivitäten. Die Kinder
konnten ihr Können im Badminton,
Klettern, Tennis, Zumba sowie beim
Tanzen und Fußball zeigen.

Auch im kulturellen Bereich war in der
ersten Hälfte des Ferienprogramms eini-
ges geboten. So verbrachten die Kinder
eine Lesenacht in der Stadtbibliothek
sowie einen Nachmittag im Alten Rat-
haus in Wiesental und erfuhren Wis-
senswertes über das Kloster in Waghäu-
sel. Mehr noch: Sie demonstrierten ihre
musikalischen Talente, mimten Pop-
stars, nahmen eine CD auf oder spielten
in einer Band mit.

Sich einmal als Prinzessin oder Prinz
in einem Jagdschloss fühlen – dieser

Traum wurde in der Eremitage in Wag-
häusel wahr: Die Kinder entdeckten auf
den Spuren Damian Hugo von Schön-
borns die Eremitage.

„Ferienzeit bedeutet auch Ausflugs-
zeit“, heißt es bei der Stadt Waghäusel.
Beim SWR in Baden-Baden und ZDF in
Mainz durften die Ausflugsteilnehmer
einen Blick hinter die Kulissen der Sen-
der werfen. Als „interessant“ empfan-
den sie auch den Besuch des Luisen-
parks in Mannheim, des Zoos in Karls-
ruhe, die Besichtigung eines Waghäuse-
ler Warenhauses sowie die Gelegenheit
als Detektive, Agenten und Spione das
historische Museum der Pfalz in Speyer
zu erforschen. Mit dem Fahrrad ging es
für einige Kinder nach St. Leon zum Mi-
nigolfplatz.

Begeistert über die Technik äußerten
sich die Kinder bei der Veranstaltung
der Feuerwehr. Die Natur rund um Wag-
häusel wurde auch in diesem Jahr wie-
der erforscht, ob bei der Kräutersuche
für einen Werzwischstrauß, auf der Su-
che nach Tierfährten im „Lernort Na-
tur“ oder beim Insekten und Pflanzen
sammeln mit dem Ökomobil. Es war
eine „ereignisreiche erste Hälfte der Fe-
rienwochen“, wird im Waghäuseler Rat-
haus betont.
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